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Ergebnis der Woche
Saar -Entspannung

Seit der Tatsache gewordenen Saareinigung in Rom ,
ie am Donnerstag ihre Bestätigung und Vertiefung in
er Völkerbunds - Sondertagung fand , hat die internationale

R Politik ein völlig anderes Gesicht erhalten . Jetzt erst sieht
»an , wie schwer anderthalb Jahrzehnte lang das Saar -
lnrecht die Nachkriegspolitik belastete . Besonders stark trat
lese Belastung in den letzten Monaten zutage , als von
ranzösischer Seite nochmals mit allen Mitteln versucht
»urde , eine Lösung im französischen Sinne herbeizuführen .
Venn wir heute der Tatsache gegenüberstehen , daß die

— kntscheidung des Dreier - Ausschusses in Rom , die Zuftim -
* iMng der deutschen und französischen Unterhändler , das

lrgebnis der Abstimmung am 13 . Januar gleichsam vor -
oeggenommen hat , so wollen wir das eine nicht vergessen ,
H dieses Ergebnis nur erzielt werden konnte durch die
merschütterliche Treue des deutschen Saarvolkes . Daneben

es dem diplomatischen Geschick und der großen Sach -
mntnis der deutschen Unterhändler zu danken , daß dieses
Ergebnis in Rom erzielt werden konnte . Sie haben mit
hren französischen Kollegen gleichsam um jeden Quadrat¬
meter deutschen Bodens an der Saar gerungen . Vielleicht'

es der Einfluß des jetzigen französischen Außenministers
Üaoal. daß hier eine Wendung eintrat , so daß sich auch
>ie französischen Unterhändler offensichtlich bemühten , im
snteresse des Friedens Europas und im Sinne eines ge-
chenen Wortes die Saarlösung nach Recht und Wahrheir
u gestalten . Laval hat dem römischen Abkommen vor dem
Mkerbundsrat seine Zustimmung gegeben , seine erste Er -
'lärung allerdings etwas durch eine weitere eingeschränkt ,

e sich auf die Frage einer etwaigen zweiten Abstimmung
i Falle einer Mehrheitsentscheidung des Saarvolkes für

>m Status quo bezieht . Diese einschränkende Erklärung
iönnte befremdlich erscheinen , wenn man nicht berücksich-
ligen müßte , daß Laval sich von dem von Varthou über¬
nommenen Erbe nicht von heute auf morgen distanzieren
sinn . Man wird also hier lediglich eine innerpolitische Geste
Micken müssen , ohne ihr größere Bedeutung für die wei -
!ere Entwicklung der Saarliquidierung beizumessen .

Deutlüi-kranrösWe Gespräche
Zeitlich mit der Entspannung der Atmosphäre durch

>ie römische Vereinbarung fällt der Besuch des Sonder -
muftragten des Führers für Abrüstungsfragen , von R : b -
>entrop , in Paris zusammen . Er hatte nicht nur Gelegen¬

heit , sich mit französischen Frontkämpfern über die Aus -
^ lichten einer deutsch - französischen Verständigung zu unter¬

halten , er wurde auch von Laval zu einer etwa einstündi -
zen Aussprache empfangen . In der Oeffentlichkeit des Aus¬
landes ist diesen deutsch - französischen Gesprächen große poli -

, > lische Bedeutung beigemessen worden , die dadurch noch ein -'
I Ilnterstreichung erfahren , daß eine deutsch- französische An-
' ! »äherung besonders in den Kreisen der Frontkämpfer auf

beiden Seiten begrüßt wird . Das scheint die Gewähr dafür
ju bieten , daß sich die Frontkämpferorganisation Frank¬
reichs nicht ohne weiteres in ein Unternehmen stürzen läßt ,
das von bedenklichsten Folgen für beide Völker sein würde ,
sin unterrichteten französischen Kreisen will man jedenfalls
Nissen, daß man jetzt am Quai d '

Orsay auch größeres Ver¬
ständnis für die deutschen Ansprüche auf Sicherheit zu zei -

, gen scheint . Gewiß spricht hier das französische Interesse
s Nit . Deutschland für den Ostpakt zu gewinnen . Das kann

aber nur geschehen , wenn Frankreich Deutschland die Gleich¬
berechtigung in vollem Umfange zugesteht und damit die
Voraussetzung für eine Neuorientierung der deutschen Poli¬
tik überhaupt schafft .

Litauen verhöhnt den Völkerbund
Deutscherseits hat man allen Grund , den Vorgängen

A Memelgebiet größere Aufmerksamkeit zu schenken . Es
„ seiht, die Geduld und Zurückhaltung des deutschen Volkes

tt ! As eine harte Probe stellen , wenn man die Dinge im
«-Memelgebiet so weiterlaufen läßt , wie es bisher geschehen

>st. Denn trotz der scharfen Verurteilung der groben litaui -
ilhen Verletzungen des Memelstatuts durch das Iuristen -

Mtvmitee der Garantiemächte fahren diese fort , ihre Miß -

Mchtung diesem Memelstatut gegenüber durch entsprechende
Maßnahmen zum Ausdruck zu bringen . Mit brutaler Rück¬
sichtslosigkeit wird das Deutschtum unterdrückt und alles
"ersucht , es im deutschen Memelgebiet zu entwurzeln . Um
sie Aufmerksamkeit von diesem litauischen Gewaltterror
"bzulenken , verbreitet die litauische Presse Nachrichten über
gngebliche Ansammlungen deutscher Truppen an der litaui¬
schen Grenze und über das Bevorstehen einer „ Bartholo¬
mäusnacht " im Memelgebiet . Mit solchen Mätzchen wird
">an aber kein Glück haben , weil Deutschland gewillt ist,
irotz der systematischen Verletzung vertraglicher Verpflicht
singen seitens Litauens den Rechtsboden nicht zu verlassen ,
Klange noch die Wahrscheinlichkeit besteht , daß der Völker -
And bezw . die Garantiemächte auf die Wiederherstellung
"erträglicher Zustände dringe -n . Aber über eines wird man
sich in Litauen klar sein müssen , daß Deutschland auf die
Lauer nicht stillschweigend zusehen wird , wenn den Litau¬
en freie Hand gegenüber dem memelländischen Deutschtum
belassen werden sollte . Es wäre ein Hohn auf die Garan -
^ Mächte . wenn sich ein halbes Dutzend europäischer Ga -
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rantiemächte von dem litauischen Miniaturstaat aus der
Nase herumtanzen ließe . Litauen verdankt den Besitz des
Memelgebiets dem Einfall litauischer Banden im Januar
1923 und der Sanktion dieses Memelraubes durch die
Botschafterkonferenz . Litauen tut nicht gut daran , Deutsch¬
land Gewaltabsichten wegen des Memelgebiets anzudich¬
ten . Es könnte riskieren , daß Deutschland auf Grund der
Nichteinhaltung der von Litauen übernommenen Verpflich¬
tungen grundsätzlich die Frage der Belastung des Memel¬
gebiets bei Litauen anschneidet .

'
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Schnelle Arbeit des Böllerbundsrals
. Genf , 7 . Dezember .

Nach einer kurzen Geheimsitzung setzte der Völkerbunds¬
rat die Beratung des Saarberichtes fort . Als erster gab der
französische Außenminister Laval eine Erklärung ab . Er
dankte zunächst in warmen Worten dem Saar -Komitee für
die erfolgreiche Durchführung seiner Aufgabe , deren Er¬
gebnis dem Völkerbund Ehre mache .

Frankreich stimme den Vorschlägen des Dreierausfchusses
in vollstem Maße zu. Der Bericht sei im Geiste der Un¬
parteilichkeit und der Voraussicht abgefaßt , die Frankreich
immer gewünscht habe . Frankreich habe bei dieser Gele -
genheit seine Verständigungsbereitschaft bewiesen .

Dann ging Laval zur Frage des Status quo über .
Er wiederholte noch einmal wörtlich seine Erklärung in der
Kammer , wo er betont habe , daß für den Fall einer Volks¬
abstimmung zugunsten des Status quo die volle Souverä¬
nität über das Suarge -biet rechtlich und tatsächlich auf den
Völkerbundsrat übergehen würde . Wenn eines Tages die
Saarbevölkerung den Wunsch haben sollte , zum Reich zu¬
rückzukehren , dann wäre es Sache des Völkerbundsrates ,
darüber zu entscheiden . Und wenn man ihn frage , wie
sich Frankreich dann dazu stellen werde , so könne er er¬
klären : Frankreich werde sich dem nicht widersetzen . Zum
Schluß rühmte Laval nochmals den großen Erfolg , der
durch die in Rom gefundene Verständigung erreicht sei.
Wenn Deutschland den gleichen guten Willen wie Frank¬
reich zeige , so werde die Frage eine glückliche Lösung fin¬
den . entsprechend dem Willen der Saarbevölkerung . Dann
würde die Frage auch zu keinen internationalen Schmierig¬
keiten führen .

Nach Laval sprach der englische Großsiegelbewahrer
Eden . Auch er betonte , daß England die Vorschläge des
Dreierausschusses ihrem vollen Inhalt nach annehme . Dann
schloß er sich dem Lob für den Saarausschuß und beson¬
ders für Baron Aloisi ausdrücklich an .

Besonders bemerkenswert sei die Zusammenarbeit der
beiden beteiligten Staaten in Rom gewesen , die wesentlich
zu dem Erfolg beigetragen habe . Er hoffe , daß das ein
gutes Vorzeichen für die späteren Beziehungen zwischen den
beiden Staaten und für die friedliche Entwicklung in West -
europa sei.

Der sowjetrussische Volkskommissar Litwinow schloß
sich dem Dank an Aloisi und seine Mitarbeiter für die in
Rom geleistete Arbeit im Interesse des Friedens an . Nach
Litwinow sprach der Vertreter Polens , Komarnicki ,
der den beiden an der Saarfrage besonders interessierten
Parteien den Glückwunsch seines Landes für die erzielte
Verständigung aussprach . Dann äußerten sich nacheinander
die Vertreter Chiles , Mexikos , der Türkei und Portugals .
Nach ihnen dankte Knox im Aufträge der Saarregierung .
Das Schlußwort sprach der Ratspräsident Benesch . Auch
er beglückwünschte im Namen des Rates die drei an den
Verhandlungen beteiligten Männer und den Dreierausschuß .
Der Rat , so schloß Benesch , hofft , wünscht und verlangt , daß
die von beiden Seiten abgegebenen Verpflichtungen mit gu¬
tem Willen durchgeführt werden .

Als letzter Redner dankte Baron Aloisi für die
seiner Arbeit gezollte Anerkennung und sprach als italieni¬
scher Delegierter die Hoffnung aus , daß die Einigung über
die wichtigen und nichttechnischen Fragen eine günstige
Stimmung im Saargebiet auslösen und eine Atmosphäre
schassen werde , in der die Saarbevölkerung sich frei darüber
aussprechen könne , unter welche Souveränität sie zu treten
wünsche .

Der Vorsitzende Benesch stellte sodann fest, daß der

Bericht vom Rat einstimmig angenommen worden sei.

einberustn
Außerordentliche Sitzung am 13. Dezember .

Memel , 7 . Dezember .
Der Gouverneur des Memelgebiekes hat eine Verfü¬

gung unterzeichnet , wonach der memelländische Landtag auf
den 13 . Dezember zu der angekündigten außerordentlichen
Sitzung einberufen wird .

Gemäß Artikel 17 des Memelstatuts ist der Gouverneur
verpflichtet , den Landtag spätestens vier Wochen nach der
Bildung eines neuen Direktoriums zusammenzuberufen

BeneWAns her Miz
Fortfall der Laudesjultizministerien

Durch das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches
vom 30 . Januar 1934 ist die Iustizhoheit auf das Reich
übergegangen . Die Verwaltung der Justiz durch die Län¬
der kraft Auftrags des Reiches ist ein Uebergangszustand ,
der fortschreitend überwunden werden muß . Den ersten
Schritt bildete die Beauftragung des Reichsministers der
Justiz mit der Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Justizministers und die organisatorische Vereinigung der
Justizministerien des Reiches und Preußens .

Das Reichskabinekt verabschiedete in seiner letzten
Sitzung ein zweites Gesetz zur Ueberleitung der Rechtspflege
auf das Reich , durch das ein weiterer Schritt zur Verein -
heitlichung der Justiz getan wird . Mit diesem Gesetz über¬
nimmt das Reich auch in den außerpreußischen Ländern die
unmittelbare Leitung der Justizverwaltungen . Das Gesetz
überträgt die Zuständigkeit der obersten Justizbehörden die¬
ser Länder unter Fortfall der Landesjustizministerien auf
den Reichsminister der Justiz . Damit werden die Justiz¬
verwaltungen der Länder und des Reiches in der Spitze
zu einer einheitlichen Reichsjuftizverwaltung zusammen¬
gefaßt .

Das Gesetz geht davon aus , daß der Reichsminister der
Justiz in den Ländern die Justiz unmittelbar leitet , gibt
ihm jedoch für die llebergangszeit die Befugnis , für einzelne
oder mehrere Länder oder Landesteile Beauftragte zu be¬
stellen , die die Bezeichnung „ Beauftragte des Reichsmini¬
sters der Justiz

" führen . Diese Beauftragten leiten ihre
Dienststellen als Abteilungen des Reichsjustizministers . Die
Einrichtungen , Beamten und Hilfskräfte der früheren ober¬
sten Landesbehörden stehen den Beauftragten als Dienst¬
stellen zur Verfügung .

Auf Grund des Gesetzes hat der Reichsminister der
Justiz durch Verordnung vom 5. Dezember 1934 mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1935 folgende Abteilungen des Reichs -
juslizministeriums gebildet : 1 . Reichsjustizministerium Ab -
teilung Bayern . 2. Reichsjustizminislerium Abteilung Sach¬
sen -Thüringen , 3. Reichsjustizministerium Abteilung Würt -
temberg - Baden , 4 . für die Länder Hamburg , Mecklenburg ,
Oldenburg (ohne Birkenfeld ) , Bremen und Lübeck: Reichs¬
justizministerium Abteilung Nord . Die Befugnisse der Län -
derjuslizverwaltungen in den Ländern Hessen, Braunschweig »
Anhalt und beiden Lippe werden von der Reichsjuskizver -
walkung unmittelbar übernommen werden .

Das Gesetz gibt dem Reichsminister der Justiz ferner
das Recht , die Befugnisse der bisherigen obersten Landes¬
behörden auf Nachgeordnete Behörden zu übertragen , wozu
in manchen kleineren Ländern mit starker Zentralisation
Anlaß gegeben sein wird .

In Betracht kommt hier namentlich die Uebertragung
der Zuständigkeit auf die Provinzialbehörden ( Präsidenten
der Oberlandesgerichte und Generalstaatsanwälte ) . Das
Gesetz trifft Vorsorge , daß diese Provinzialbehörden sogleich
mit den erforderlichen Mitarbeitern versehen werden kön¬
nen . Es sollen zu diesem Zweck entsprechende Kräfte von
den obersten Landesjustizbehörden abgezweigt werden
können .

Die vollständige Vereinigung der Landesjustizverwal¬
tungen mit der Reichsjustizverwaltung bleibt einem späte¬
ren Schritt Vorbehalten . Dies gilt insbesondere für die
Ilebernahme der Justizhaushalte auf den Haushalt des
Reiches . Bis dahin schreibt das Gesetz vor , daß die im
Landeshaushalt für die bisherigen obersten Landesjustiz -
behörden bereitgestellten Mittel dem Reichsjustizministerium
zur Verfügung stehen . Bis dahin bleiben auch die beamten -
und verwaltungsrechtlichen Verhältnisse der Landesjustiz¬
behörden unberührt .

Vom Siedlung;- und Wohnungswesen
Das Reichsarbeitsminislerium oberste Instanz .

Berlin , 7. Dezember .
Rach einem Erlaß des Führers und Reichskanzlers gehen

die Aufgaben des Reiches und Preußens zur Förderung des
Deutschen Siedlungswerkes sowie die Angelegenheiten des
Wohnungswesens , der Reichs - und Landesplanung und der
Kleinsiedlung im Reich und in Preußen auf den Reichsar -
beitsminlsker über .

Als beratendes Organ in Fragen des Siedlungs - und
Wohnungswesens kann der Reichsarbeitsminister einen
„ Ständigen Siedlungsbeirat " errichten . Die Aufgaben des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft auf dem
Gebiete der Neubildung deutschen Bauerntums bleiben un¬
berührt .

Gottfried Feder im einstweiligen Ruhestand .
Der Führer und Reichskanzler hat den Staatssekretär

im Reichswirtschaftsministerium , Dipl .-Jng . Professor Gott¬
fried Feder , unter gleichzeitiger Abberufung von dem Amt
als Reichskommissar für das Siedlungswesen unter Ge¬
währung des gesetzlichen Wartegeldes in den einstweiligen
Ruhestand versetzt .



Ein Fahr MWnltilrkMM
Müschau des ReichsministersDr. Goebbels

Aus Anlaß des einjährigen Bestehens der Reichskultur¬
kammer sprach Reichsminister Dr . Goebbels im Berliner
Sportpalast . Einleitend schilderte der Minister die chaoti¬
schen Zustände , die der nationalsozialistische Staat bei der
Machtübernahme auf dem Gebiete des deutschen Kultur¬
lebens vorgefunden habe . Zunächst habe es gegolten , dem
künstlerischen Schaffen nach dem schweren geistigen Fieber
der vorangegangenen Jahrzehnte überhaupt erst wieder ein
klares Ziel und eine feste Richtung zu geben . Als Welt¬
anschauung habe der Nationalsozialismus souverän sein
müssen in der Formung des nationalen Kulurlebens .

Der Nationalsozialismus sei nicht nur das politische
und soziale sondern auch das kulturelle Gewissen der Na¬
tion . Pflicht und Ausgabe eines wahren Künstlers , der sein
Künstlertum aus dem Charakter schöpft, sei es gewesen , auf
dem Felde des Geistigen den gleichen Kampf zu führen
gegen die Kräfte der Anarchie und des kulturellen Nihi¬
lismus , die aus der deutschen Kunst einen Spott für das
eigene Volk und die Well gemacht hätten .

Konjunktur sei es , mit den Wölfen zu heulen . Not¬
wendig sei es , rücksichtslos und ohne Furcht vor absterben¬
den Kunstcliquen und - claquen anzugehen . Die wahren
geistigen Bahnbrecher eines neuen Jahrhunderts auf dem
Gebiete der Kunst seien die gewesen , die in den vergan¬
genen Jahren furchtbarsten deutschen Verfalls in Armut
und Not voll inbrünstiger Hoffnung und Zuversicht auf
den Anbruch einer neuen Epoche warteten und lieber der
Zeit zum Opfer gefallen wären , als daß es ihr künstleri¬
scher Stolz zugelasfen hätte , mit der Zeit faule und feige
Kompromisse abzuschließen . Diese fühlten sich heute in ihrem
schöpferischen Impuls nicht etwa beengt und gefesselt son¬
dern angetrieben und bewegt , sie seien glücklich in dem Ge¬
danken . über sich einen Führer zu wissen , der der Freund
und hochherzige Förderer jedes künstlerischen Schaffens sei .

3hm verdanken wir es , wenn wir heute in der ersten
Iahresrückschau auf die Arbeit der Reichskulturkammer ein
gigantisches Bild künstlerischen Ausbaus entwerfen können .

Der Minister belegte dann diesen Hinweis im einzel¬
nen , indem er die Arbeit der Reichsmusikkammer , der
Reichskammer der bildenden Künste , der Reichstheaterkam¬
mer . der Reichsschrifttumskammer , der Reichspressekammer ,
der Reichsrundfunkkammer und der vorläufigen Filmkam¬
mer an Hand eines reichen Zahlenmaterials darlegte .
Zum Schluß behandelte der Minister noch die Aufgaben ,
die noch gelöst werden müssen . Auf dem Gebiete der Musik
und der Oper gelte es ebenso , wie für die bildende Kunst ,
einen rücksichtslosen Kampf gegen jene Art von Nichtskön¬
nern zu führen , die hinter einer modischen Dissonanzenzucht
ihre eigene Unzulänglichkeit zu verbergen suchten . Dem
Theater fehlten noch in weitem Maße die Dichter der Zeit ,
die die Kraft besitzen , die großen tragischen Spannungen
unserer Epoche für die Bühne zu gestalten . Das Schrift¬
tum leide immer noch unter den letzten Auswirkun¬
gen einer verächtlichen Konjunkturliteratur . Die Presse se

'

sichtbar in ihre Aufgaben hineingewachsen , aber der ewige
Streit zwischen Verlegern und Schriftleitern habe noch nicht
restlos beseitigt werden können . Die Ueberwindung erfor¬
dere Verständnis beider füreinander und erhöhte Arbeits¬
gemeinschaft , in der weder der eine der herzlose Brotgeber
oder lediglich Her Zahlmeister noch der andere der Schreib¬
kuli oder der Federfuchser sei . Der Rundfunk müsse Volks¬
funk im wahrsten Sinne des Wortes sein . Auf dem Ge¬
biete des Films werde vielfach noch Witzlosigkeit mit Laune ,
und gekurbelte Blödheit mit Unterhaltung verwechselt . Hier
seien noch jene tragisch - heroischen Stoffe zu suchen , die un¬
serer Zeit das Gesicht , und die heiter beschwingten Vor¬
würfe . die diesem Gesicht den versöhnenden Zug geben .

Es gelte , die großen Werke echter deutschen Kunst an
das Volk heranzubringen , aus daß das Volk wieder zur
Kunst zurückfinde . Beide könnten ohne einander nicht leben
und gedeihen .

Mit einem Bekenntnis für den Führer beschloß der
Minister seine mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede .

Der Fürstbischof von Gurk (Kärnten ), Dr . Adam Hefter ,
wurde in Wien einer Gallensteinoperation unterzogen , die günstig
verlief .

Der rumänische Marschall Averescu ist seit einigen Tagen er¬
krankt . Sein Zustand soll zu ernsten Besorgnissen Anlaß geben.

t7rbsborrs<H,t8scimtL: llünk Türme -Verlas , kllalls (8asle )
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Er warme : „ Du kannst jetzt nicht gehen . Das Feuer
ist im Nebenhaus , aber die Leute stehen gedrängt bis vor
unserer Haustür . Du kommst gar nicht durch , und die
Feuerwehr ist noch nicht da . "

Ein geller Kinderschrei zwängte sich in das Murmeln
unten , brachte es zum Schweigen . Gleich darauf ertönte
ein neuer Angstschrei .

Fred von Lindner schloß das Fenster und kam auf
Margot zu :

„ Was geht uns das Feuer an ? Bei uns brennt es ja
noch nicht , aber wir müssen natürlich ' raus hier . Die olle
Bude könnte leicht ebenfalls Feuer fangen . "

Er stellte fest : „ Meinen Paß habe ich im Handkoffer ;
das Geld kommt dazu . Mehr Gepäck habe ich zur Zeit
nicht ; es belästigt mich nur und erschwert das Reisen . "

Margot hörte nicht mehr auf ihn . Durch die geschlosse¬
nen Fenster drang immer lauter das Kindergeschrei , schien
gar nicht enden zu wollen .

Sie sagte bebend : „ Nebenan muß ein Kind in Gefahr
sein ; das schreckliche Jammern tut einem so Weh . "

Er machte wieder das Fenster auf , beugte sich weit vor
und rief ihr dann zu :

„ Die Feuerwehr ist immer noch nicht da , und aus den
Fenstern nebenan schlagen schon die Hellen Flammen . "

Eine dicke Rauchwolke drängte sich vorbei , und er schlug
das Fenster zu , daß die Scheiben klirrten .

„ Wir müssen fort ! Schnell , komm !"
Er öffnete ein bereitstehendes Handköfferchen , barg das

Bündel Scheine unter neuen Wäschestücken , die er noch im

Amerika ««nachgiebig
Ls will die Alokkenabordnung aus London abberufen .

Washington , 7 . Dezember .
Die amerikanische Regierung wird , wie hier bekannt

wurde , die Kündigung des Alolkenvertrages durch Japan
dahin auslegen , daß Japan die Londoner Verhandlungen
zu beenden wünsche . Sie wird daraufhin die amerikanische
Abordnung abberufen .

Die Lage würde durch die Kündigung so grundlegend
geändert , daß die amerikanische Regierung neue Entschlüsse
fassen und hierzu eingehende Erwägungen anstellen müsse .
Die amerikanische Regierung hoffe jedoch , daß sich innerhalb
der 2 Jahre , während der der Vertrag in Kraft bleibe , ein
Weg finden lasse , der sowohl die Begrenzung der Seerüstun¬
gen wie die politische Stabilität auf den Weltmeeren ver¬
bürge .

Unzweifelhaft betrachtet Amerika 3apan als verant¬
wortlich für den Abbruch der internationalen Besprechun¬
gen und wird sich auf weitere Unterhaltungen in London
jetzt nicht einlassen , da es Japan keinesfalls das Recht auf
eine gleich starke Seerüstung vertraglich zugestehen will .

MeuWMmlanAW
Keine Einwendung gegen internationale Polizei

Der deutsche Konsul in Genf hat dem Vorsitzenden des
Eaarausschusses , Baron Aloisi , im Aufträge der Reichsre¬
gierung die Antwort Deutschlands übergeben . Sie hat fol¬
genden Wortlaut :

„ Ich beehre mich , den Empfang Ihres Telegramms vom 5.
Dezember über die Sitzung des Völkerbnndsrakes vom gleichen
Tage zu bestätigen und Ihnen daraus namens der deutschen Re¬
gierung folgendes mitzuteilen : Die deutsche Regierung hat von
den Erklärungen Kenntnis genommen , die im Völkerbundsrat zur
Frage der Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung im Saar¬
gebiet während der Abstimmungsperiode abgegeben worden sind .
Sie ist ihrerseits zwar der Ansicht , daß die Verhältnisse im Saar -
gebiet eine Heranziehung auswärtiger Kräfte für die Aufrecht -
erhallung von Ruhe und Ordnung nicht notwendig erscheinen !a >-
sen : sie will sich aber gleichwohl damit einverstanden erklären , daß ,
sofern der Rat dies beschließt , neutrale internationale Kontingente
in angemessener Stärke zu dem erwähnten Zweck ins Saargebiel
entsandt werden .

gez. von Neurath ,
Reichsminister des Auswärtigen .

"

Stellungnahme der Reiche;
Zu dem von dem französischen Außenminister Laval

dem Völkerbundsrat unterbreiteten und von diesem ange¬
nommenen Ersuchen , zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung im Saargebiet eine internationale Polizeitruppe
einzusetzen , schreibt die Deutsche Diplomatisch -Politische Kor¬
respondenz u . a . :

Vom deutschen Standpunkt aus ist zwar nach wie vor
nicht einzusehen , daß eine solche Maßnahme überhaupt not¬
wendig ist . Schon in früherer Zeit wurde wiederholt dar¬
auf hingewiesen , daß die vorbildliche Disziplin der deutschen
Bevölkerung an der Saar ausreichende Garantien für einen
normalen und ruhigen Verlauf der bevorstehenden Abstim¬
mung bietet , deren reibungslose Abwicklung schon in ihrem
eigensten Interesse liegt . Die Tatsachen haben dieser Auf¬
fassung auch stets recht gegeben .

Unbeschadet dieser grundsätzlichen und sicherlich stich¬
haltigen Erwägungen aber , ist die Erklärung Lavals ein
erneuter Beweis dafür , daß er auch weiterhin streng auf
dem Boden der Gerechtigkeit und Billigkeit verbleiben will ,
was als ein glückliches Symptom angesehen werden darf .
Wenn England dem Vorschlag in dieser Form zugestimmt
und sich sofort bereit erklärt hat , tatkräftig an der Durch -

-führung des Plans mitzuwirken , so gibt es damit indirekt
zu verstehen , daß sich London letzten Endes doch zum Geist
von Locarno bekennt , den man in letzter Zeit gerade bei
den verschiedensten Manifestationen leider vermissen mußte .
Im Verlaufe der heutigen Genfer Debatte hat der franzö -
sche Außenminister dann noch einmal seine unlängst vor
der Kammer gemachten Ausführungen hinsichtlich der Hal¬
tung Frankreichs im Falle einer Abstimmung im Sinne
des Status quo wiederholt . Diesen Ausführungen kommt
— darüber ist man sich ja wohl nirgends mehr im unkla¬
ren — nur noch theoretische Bedeutung bei , weshalb es sich
erübrigt , bekannte sachliche Einwendungen zu wiederholen .

Das Bild der beiden Tage kann abschließend dahin
beurteilt werden , daß Herr Laval die deutsch -französische

Verständigung rn Nürn folgerichtig weitergejAykl uno sie
delikate Frage der Polizeitruppen in einem Sinne zu lösen
verstanden hat , der es der Reichsregierung ermöglichte , ihre
früheren Einwendungen und Besorgnisse fallen zu lassen.

Einreiseserbot
Für SA . und SS . ins Saargebiek .

Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Bürckel,
erläßt folgende Anordnung :

„An alle SA . - und SS .- Männer im Reich !
Kommunisten und Emigranten versuchen unter dem

Hinweis , daß aus dem Reich „größere Trupps " von SA .-
und SS . - Nlännern in das Saargebiet kämen , die Öffent¬
lichkeit wieder von angeblichen deutschen Putschabsichlen zu
unterrichten .

Um auch diese Zweckmeldung von vornherein enkspre-
chend zu beleuchten , wird angeordnet :

Allen SA . - und SS .- Männern ist es strengstens unter¬
sagt , Sn das Saargebiet einzureisen , gleichviel aus welchem
Grunde dies geschehe, sei es denn , daß es sich um Abstim-
mungsberechkigke handelt . Diese haben sich selbstverständlich
an den vorgeschriebenen Linrelsekermin zu halten .

Wer trotz dieser Anweisung den Versuch macht , in dar
Saaraebiet emzureisen , wird von der zuständigen Partei -
dienstsielle sofort zur Rechenschaft gezogen .

Neustadt a . d . H. , 6. Dezember 1934 .
gez . Bürckel ,

Saarbevollmächkigter des Reichskanzlers .

in SowjetmtzlM
74 Todesurteile vollskreckt.

Moskau , 7 . Dezember .
Vor dem Obersten Gerichtshof der Sowjetunion , dessen

eine Abteilung auch in Leningrad tagte , halten sich 66 Per-
sonen wegen „Hochverrats und terroristischer Uebersälle " zu
verantworten . Der Gerichtshof in Leningrad verurteilte alle
37 Angeklagten , die sich vor ihm zu verantworten hakten,
zum Tode . Auch die 29Personen , gegen die der Prozeß
in Moskau geführt wurde , wurden zum Tode verurteilt . Alle
66 Todesurteile wurden sogleich nach den Urkeilsverkündun -
gen vollstreckt.

In den Urteilsbegründungen wird nur gesagt , daß die
Verurteilten zum Teil aus Lettland , Finnland und Polen
gekommen seien , um in Sowjetrußland Terrorakte gegen die
Sowjets auszuführen . Unter den in Moskau Verurteilten be¬
findet sich eine Frau , die angeblich eine wichtige Rolle bei der
Verschwörung gespielt haben soll .

Im Zusammenhang mit dem Beschluß des Präsidiums
des Vollzugskomitees der Sowjetunion , daß gegenüber Per¬
sonen , die sich terroristischer Akte gegen die Sowjetunion
schuldig gemacht haben , keine Milde walten solle , wurden
auch in Alma Ata und Samarkand durch die OPU . acht
Todesurteile vollstreckt , die am 21 . November durch den
Gerichtshof ausgesprochen worden waren .

Die Beisetzung Morus
In Moskau erfolgte die feierliche Beisetzung Kirows .

Vom Haus der Gewerkschaften bis zum Roten Platz waren
die Truppen der Moskauer Garnison aufmarschiert . Die
Urne wurde von Stalin , Woroschilow , Mo -lotow und Jenu -
kidse auf ihr Postament getragen . Nach den Reden wurde
die Einmauerung der Urne in die Wand des Kreml vocg«-
nommen . Hierauf gaben die Truppen eine Ehrensalve ab ,
während sämtliche Sirenen der Fabriken in der Stadt und
alle Lokomotiven gleichzeitig ihre Signalpfeifen ertönen
ließen und von den Geschützen in der Peter - Paul - Festung
in Leningrad sowie den Festungswerken von Kronstadt
Trauersalut gefeuert wurde .

Ein kostspieliges Bubenstück leisteten sich mehrere sechs-
und siebenjährige Kinder in Trillfingen in Hohenzollern . Sie
begaben sich nachmittags auf den alten Friedhof und ließen
dort ihren Uebermut aus . Sie rüttelten an den alten Grab¬
steinen , bis es ihnen gelang , einen umzustürzen . Da sie
offenbar Gefallen an dieser Tat fanden , stellten sie ihre Kraft
auch noch an weiteren Grabsteinen auf die Probe . Auf diese
Weise wurden in kurzer Zeit 64 Grabsteine umgestürzt , die
fast sämtlich erheblich beschädigt wurden . Die schändliche
Tat wird sowohl für die Kinder als auch für die Eltern
unangenehme Folgen haben , namentlich für die letzteren,
da sie für den Schaden aufkommen müssen .

Haag gekauft , setzte den Hut auf und faßte Margot am
Arm .

„ Komm ! Man kann nie wissen , wie so etwas ausgehl .
Besser ist ' s doch , hier 'raus zu sein ; die Nachbarschaft ist
gefährlich ."

Der Lärm vor dem Hause schwoll immer mehr an ; aber
man hörte die Stimme des geängftigten Kindes nicht
mehr . Vielleicht war sie verstummt ; vielleicht wurde sie
auch nur übertönt .

Fred von Lindner öffnete die Tür .
„ Wir verlassen zusammen das Haus und trennen uns

erst unten . Du kannst dich nicht allein durch die Leute
drängen .

"

Sie standen auf dem Flur , wo es auch schon nach Rauch
roch . Niemand schien sich außer ihnen hier oben auf¬
zuhalten .

Plötzlich ging nebenan die Tür aus . Hans Hammer¬
schlag stand in seiner gebietenden Größe vor den beiden ,
die unwillkürlich zurückwichen .

lieber Fred von Lindners Gesicht legte es sich wie eine
spöttische Maske , während Margot unheimlich bleich
wurde .

„ Geben Sie uns den Weg frei ! " gebot Fred von
Lindner .

Aber Hans Hammerschlag rührte sich nicht , sagte nur
kurz und hart :

„ Ich will Sie ja gar nicht zurückhalten ; ich will Ihnen
nur sagen : Sie sind ein Lump und ein Feigling . Sie
können gehen , wohin Sie wollen ; die Dame aber steht von
dieser Minute an unter meinem Schutz . "

Fred von Lindner hob lässig die Schultern und er¬
widerte :

„ Ich glaube , Ihr Angebot wird gern angenommen
werden . "

Er ging bereits , und ohne ein Wort miteinander zu
wechseln , folgten ihm Margot und Hans Hammerschlag .
Der Mann mit der grünen Schürze schien auch die Buch¬
führung des Hotels zu besorgen ; Hans Hammerschlag und
Margot hörten , wie er zu Fred von Lindner sagte :

„ Sie haben fünfzig Frank zu zahlen . Monsieur
Maillet .

"

Margot war ganz benommen von dem unvermuteten
Auftauchen Hans Hammerschlags ; dennoch horchte sie auf ,
als der Mann für alles Fred von Lindner „Monsieur
Maillet " nannte . Er hatte hier also wieder einen falschen
Namen angenommen .

Ohne Fred von Lindner zu beachten , schob Hans
Hammerschlag die schmale blonde Frau hinaus auf di«
Straße . Beide befanden sich , ehe sie es sich versahen , mitten
in der Menschenansammlung , über die sich graudunftige
Wolken senkten . Jetzt hörte man auch wieder das Jammer¬
geschrei des Kindes

Nebenan schlugen Helle Flammen aus mehreren Fen¬
stern des zweiten Stockwerks , und an dem letzten Fenster
seitlich stand ein Kind auf einem Stuhl und schrie zun>
Gotterbarmen . Hinter ihm züngelten schon die Flammen

Man hörte die Leute untereinander beraten . Keine
Leiter war in der Nähe aufzutreiben . Man halte schon
überall herumgeschickt ; nun wartete man auf die Feuer¬
wehr , die Vas Kind aus der vollständig brennenden Woh '

nung holen sollte , lieber die Treppe kam man längst nich<

mehr ins Haus . Einer berichtete , oben hätte schon alles
gebrannt , ehe man das Feuer überhaupt bemerkte . Oben
wohne eine junge Frau ; die habe eine Arbeitsstube M
Papierlampenschirme , Papierfächer und anderen papiernen
Krimskrams . Aber jetzt arbeiteten die paar Frauen , dtt

sie beschäftige , nicht , und sie sei ausgegangen , habe aber
ihr Mädchen eingeschlossen .

Hans Hammerschlag überlegte krampfhaft , was zu tun
sei . Denn das Kind — es mochte fünf Jahre zählen
hatte sich in den letzten Wohnungsraum geflüchtet , oe'

noch nicht vollständig in Flammen stand . Jetzt aber ginü
es nur noch um Sekunden , das erkannte er sofort . Po "

weitem hörte man freilich die Signale der Feuerwehr , ab

noch nicht allzu laut .
Margot zitterte am ganzen Leibe ; sie schluchzte laut aui

„ Das Kind ! Das arme Kind ! Ist denn niemand va

der es rettet ? "
(Fortsetzung folgt !
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» IIS Elend und Not -
' l zu Freude und Brot

l iSebt alle am S . Dezember — dem Tag der nationalen
I Solidarität .

kl, I Line winklige , rauchige Gasse . Gedämpftes Tageslicht
« cht entlang an kahlen , oft baufälligen Häuserfronten , die
Lm mal durch eine Fensteröffnung unterbrochen werden ,

m Der sind die Elendsviertel der Stadt , hier Hausen die Aerm -
t .- « 1 der Armen . Haufen . . . Zu acht und neun Personen
ik- « ö sie zusammengepfercht in einer dumpfigen , feuchtkalten
zu « mmer , in der außer einem wackligen Tisch und einigen

« adhaften Stühlen , einem wurmzernagten Schrank und
-x. » ei Bettkästen nicht viel mehr an Möbeln zu finden ist .

Drschütternd der Anblick der Volksgenossen , die hier ihr
Deim

" finden müssen : Aus bleichen und ausgemergelten
Mchtern spricht das ganze Elend und Grauen , die große
« rgenlast und Not , in die eine Regierung von „Arbeiter -
Wunden und Sozialisten

" das Volk in 14jähriger Gewalt -
"

Wrschaft gestürzt hat .
I Diese Volksgenossen kennen keinen Festtag und kein
« rgnügen , haben weder warme Kleidung auf dem Körper

^ '
Wch einen wärmenden Ofen in ihrer „ Wohnung

"
, der sie

Dr der grimmen Kälte des Winters schützt, wenn Frost
Dü Sturm durch die Ritzen des verfallenen Gemäuers drin -

Dn. Ihnen fehlt auch die Möglichkeit , sich von den durch
» re ungesunde Unterkunft in den schwammigen , eiskalten

. Lumen verursachten Krankheiten und Leiden zu heilen .
öl

*

*
I Nebenan geht es auf einer ausgetretenen engen Stiege
Inunter in das Kellergeschoß , und hier , es ist erschütternd ,
I etwas zu sehen — in Verschlügen , in die weder frische

k» Duft noch das Tageslicht dringt , hier „wohnen
" deutsche Ar -

'k' Iiter , die noch keinen Arbeitsplatz wieder gefunden haben .
iu » ier liegen Kranke und Sieche mit kleinen Kindern in
üe » nem Bettgestell , hier ist der Hunger ständiger Gast . Stein -
^ ' « ßböden in Kellergewölben , die zur Lagerung von Mate¬

rialien der großen Feuchtigkeit wegen unbrauchbar sind ,
uk lenen Kindern als Spielfläche . Früh bricht hier der Abend

und die in der fauligen , dunstigen Luft aufflackernde
Detroleumlampe gibt nur ein spärliches Licht und kostet .

>!e » uren Brennstoff . Keiner , der nicht selbst einmal in diese
en Ichausungen gestiegen ist und diese Not mit eigenen Augen
>ie « sehen hat , kann das glauben .
!e- 1 *
kr I Seitdem wir eine nationalsozialistische Regierung haben ,

I -ittzem die NS .- Volkswohlfahrt ihr ungeheures Arbeitsge -

usDiet in Angriff genommen hat , ist schon viel Not gelindert
'r - » erden . Das großartige Winterhilfswerk hat ein ganzes
on lolk in seine Front eingefpannt , und alle wollen helfen ,
en loch es fehlt noch sehr an Spenden und Geldopfern , zu
hi » oß ist das Elend , zu gewaltig der Mangel . Wollen wir
en Vielleicht, daß die Bittsteller bei den Ausgabestellen des

« ilfswerkes abgewiesen werden mit dem Bemerken , wir
« ben schon alle Wintermäntel verteilt , und sie müssen war -

Dm, bis wieder mal ein paar gespendet werden ? Wollen
«. » ir , daß man eine Mutter enttäuschen muß , die für ihre
m » leinen um Schuhe gebeten hatte . Wollen wir in einer
« Reit , in der Glanz und Glück zur Weihnachtszeit aufleuch -
u- Dm , unsere verarmten Volksgenossen in ihrem grauen Dun -
de m und Leid verschmachten und verkümmern lassen ?
k'

D Nein ! Der Weihnachtsengel des Winterhilfswerkes
M gerade ihnen Freude und Erlösung bringen . Sie sollen

^ » er Liebe und Anteilnahme ihrer begüterten Volksgenossen
» ilhaftig werden und wieder ihr täglich Brot haben .

Winterhilfswerk und NS .- Volkswohlfahrt , die schon so
Dielen Volksgenossen ein menschenwürdiges Dasein verschafft
» oben , die schon' in unzähligen Fällen die Armen mit Klei -
Dung und Nahrung , mit Hausrat und Brennmaterial ver¬

gingt haben , werden auch in diesem Winter ihren Mann
'ik Wehen und und die noch Notleidenden nicht in ihrem Kampfe
'" « egen Hunger und Kälte im Stiche lassen .
,̂ I Dazu ist es aber unbedingt erforderlich , daß wir alle ,
s? Die wir dazu imstande sind , nach wie vor unserer Pflicht
s lüs Volksgenossen bewußt sind und weiter unsere Opfer
ü Dringen . Was wir nur irgendwie entbehren können , was
^ liür das Hilfswerk noch irgendwie einen Nutzen und Wert

^ Mt , das laßt uns zusammensuchen und den Sammlern ge-

^ Dben. die an unsere Tür klopfen .
'

D Und wenn wir auch unsere Arbeitskraft zur Verfügung
Wellen können und mithelfen beim Sammeln und beim Wer -

, Wen , beim Zurechtmachen der Spenden für die Auslieferung
' » nd beim Transport an die Bedürftigen , so ist das auch
k » in dankbar angenommenes Opfer .

I Auf diese Weise bereiten wir nicht nur den Armen eine
' Meihnachtsfreude — und uns selbst wahrscheinlich auch ,
> Dmdern wir helfen tatkräftig mit an der Schaffung einer
c Wahren , festgefügten Volksgemeinschaft im Dritten Reich .
> Idenkt daran am 8 . Dezember , am Tag der nationa -

Malen Solidarität !
, » - >

'
Wer frühere Wiener Bürgermeister Seih haftentiaffen .

, D Amtlich wird aus Wien mitgeteilt : Der seit dem
' V2 . Februar dieses Jahres in Untersuchungshaft , zuletzt in

Diner Heilanstalt befindliche frühere Bürgermeister und
Abgeordnete Karl Seitz wurde aus freien Fuß gesetzt , wo -

' Wei er Verpflichtungen übernommen hat , die eine Betätigung
^ Dn staatsfeindlichem Sinne nicht befürchten lassen und der
> Wehörde eine jeweilige Kontrolle seines Aufenthalts und
. » kines Verhaltens ermöglichen . Maßgebend für diese Ent -

Dheidung war der Umstand , daß die Untersuchung keine ge-
Miigenden Anhaltspunkte dafür ergab , daß Seitz an den hoch-

Werräterischen Unternehmungen des 12 . Februar unmittelbar
» beteiligt war . Die Untersuchung wegen Verdachts nach
D 61 ( Mitschuld am Hochverrat durck Unterlassung der An¬

zeige ) wird weitergeführt
Wer Kriegsschiffsprozeß in Estland .
I Vor dem estländischen Staatsgericht in Dorpat begann
Wer Prozeß gegen den ehemaligen estnischen Kriegsminister
Deren und den ehemaligen Chef des Generalstabes . General
Wörwand . Den beiden Angeklagten wird zum Vorwurf
Wemacht , während des Verkaufes der beiden Zerstörer „Len -

Duk
" und „ Wambola "

gegen die Interessen des Staates
Mharrdelt zu haben . Dieser Verkauf erfolgte im Sommer
M93Z an den jüdischen Schieber Bing , der die Schiffe mit
Wnem großen Aufgeld an die peruanische Regierung weiter -

Mrkaufte . Keren und Törwand werden beschuldigt , andere
Mastige Angebote zugunsten von Bing ausgeschlagen zu ha -
Mn . Bing , der seinen Wonsitz früher in Hamburg hatte ,
Dsi nach Angaben des estnischen Generalstaatsanwalts aus
Deutschland geflüchtet , wo er eine Reihe unerledigter Ber -

IPflichtungen zurückgelassen hat . Ving wird gegenwärtig
Won den deutschen Behörden steckbrieflich gesucht .

Tag der nationalen Solidarität
am 8 . Dezember 1SS4

Die Sammlung für das WHW anläßlich des Tages
der nationalen Solidarität erstreckt sich auf das ganze
Reichsgebiet und wird unter Leitung des Reichspropaganda¬
leiters von bekannten Persönlichkeiten des . deutschen
öffentlichen Lebens durchgeführt . Gesammelt wird von
16 Uhr bis 19 . 30 Uhr auf den Straßen und von
22 Uhr bis 23 Uhr in den Gaststätten .

Vertreter des Gaues Weser - Ems werden in folgenden
Orten sammeln :

1 . Oldenburg : Gauleiter -Stellvertreter und Minister¬
präsident Pg . IoeI , Gaupropagandaleiter und Leiter
der Landesstelle Weser -Ems des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda Pg . Ernst
Schulze , Staatsminister Pg . Pauly , Gau -

geschäftssührer Pg . Ernst Meyer , Gauschulungsleiter
Pg . Heinrich Buscher , Gauamtsleiter der NSV Pg .
Emil Pape .

2 . Bremen : Gauschatzmeister Pg . Hanns Pfeffer¬
mann , Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront MdR

Pg . Dieckelmann .
3 . Delmenhorst : Gaugerichts -Vorsitzender Bürger¬

meister Pg . Bertram .
4 . Varel : Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Friede !

C l a u s i n g .
5 . Vechta : Schulrat Pg . Jungehülsing .
6 . Cloppenburg : Schulrat Pg . Dr . Kohneu .
7 . Emden : Gauamtsleiter der NS -Hago Pg . Jens

Müller .
8 . Osnabrück : Gaufunkwart und Referent der Landes¬

stelle Weser - Ems Pg . Anthöfer und der Leiter der

Pressepropaganda und Res . der Landesstelle Weser -Ems

Pg . Athen , Gauinfpekteur Pg . W e h m e y e r .
9 . Jever undWittmund : Gauamtsleiter der Pg .

Linde .
10 . Leer : Gauinspekteur Pg . Drescher .

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
sammelt in Berlin am Tag der nationalen Solidarität

Da der Gauleiter Pg . CarlRöveram ? . Dezember
abends auf einer großen öffentlichen Kundgebung in

Liegnitz spricht , wird er sich am Tag der nationalen
Solidarität auf seiner Rückreise in Berlin als Sammler
für das WHW zur Verfügung stellen .

Reichsarbeitsminister Seldtemit seinem persönlichen
Adjutanten und den Landessührern sammeln am 8 . Dez .
in Bremen .

3n Elsfleth wird auch eine Straßen¬
sammlung von bekannten Persönlichkeiten
der Bewegung und der Behörden dnrch-
geführt .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind de«

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 8 . Dezember 1934

Tages - Zeiger
S ' Aufgang : 8 Uhr 2PMin . (D -Untergang : 4 Uhr 09 Min .

Hochwasser :
* 3 . 20 Uhr VoRn . — 3 .40 Uhr Nachm .
9 . Dezember : 4 .00 Uhr Vorm . — 4 .20 Uhr Nachm .
10 . Dezember : 4 50 Uhr Vorm . — 5 . 10 Uhr Nachm .

* Es sind folgende Logger hier angekommen : Von
der 5 . Reise Motorlogger „ Warfleth " mit 356 Kantjes ,
von der 6 . Reise Motorlogger „ Jever " mit 700 Kantjes ,
Motorlogger „ Gerda " mit 271 Kantjes . Dampflogger
„ Fluth " mit 320 Kantjes , von der 7 . Reise Motor¬

logger „ Elsfleth " mit 355 Kantjes , Dampflogger
„ Falke " mit 287 Kantjes , Dampflogger „ Fink " mit
455 Kantjes und von der8 . ReiseDampflogger „ Sperling "

mit 660 Kantjes Heringen .

Am Geben ist noch niemand gestorben ,
aber vielen Menschen

ist dadurch das Leben erhalten worden !

* Gold . Ein Ufa - Großfilm , wie er größer und
'
gewaltiger kaum über die Leinwand gegangen ist ! Die

Hauptdarsteller : Ein Kleeblatt deutscher Lieblinge . Hans
Albers , Brigitte Helm , Michael Bohnen , Lien Deyers . Die

Handlung : Gigantische Versuche , durch Atomzertrümmerung
aus Blei Gold zu gewinnen und den Jahrhunderte alten

Menfchheitstraum zu verwirklichen . — Ein phantastischer
Tanz ums Goldene Kalb — ein Spiel der Leidenschaften .
Die Schauplätze : Gewaltige Laboratorien über der Erde
und unter dem Meere , erfüllt von dem Dröhnen der

Apparaturen und dem Blitzen elektrischer Energien von

mehreren Millionen Volt — Die Luxusyacht „ Savarona "

und der Palast des Bleibergwerk -Königs . Ein aufregender
Kampf der Wissenschaftler mit allen modernen Mitteln
und Instrumenten um die Herstellung künstlichen Goldes
— die überraschende Lösung eines schwierigen Problems —

das ist der Inhalt des neuen sensationellen Ufafilmes
„ Gold "

. Ein Erlebnis , so eindringlich , so herzbewegend
und mitreißend , daß es nicht so leicht vergessen werden
kann !

* Schafft Heime und Rundfunkgeräte
für die Hitlerjugend ! Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Carl Röver erläßt folgenden Aufruf : Deutsche Volks¬

genossen und Volksgenossinnen ! Ein neues Geschlecht
wächst heran , das einst den nationalsozialistischen Staat

übernehmen wird . Dieses Geschlecht , die Jugend des

Führers , soll alle weltanschaulichen Grundlagen unserer
Bewegung erhalten , die sie als kommender Träger der

staatlichen Verantwortung braucht . Diese Jugend schafft
sich diese Grundlagen , indem sie anknüpft an den heldischen
Geist und die mannhaften Taten unserer Vorfahren , an
das willensharte Pflichtbewußtsein und den Mut der
Männer des Weltkrieges und nicht zuletzt an den Opfer¬
sinn und die glühende Vaterlandsliebe des unbekannten
SA - Mannes und Hitlerjungen . Die von der Reichsjugend¬
führung durchgeführte Schulung soll diesen Geist im

Gemeinschaftsempsang bis in die letzten ländlichen Ein¬
heiten der Hitlerjugend bringen . Um ' aber diesen Gemein¬
schaftsempfang auch vollauf durchführen zu können , braucht
die Hitlerjugend Heime und Rundfunkgeräte ! Deutsche
Volksgenoffen ! Es liegt an Euch , der jungen Generation
mit allen Mitteln zu helfen . Denkt daran , daß die welt¬
anschauliche Schulung die Grundbedingung zu unserer
nationalsozialistischen Lebenshaltung ist . Ermöglicht die
Schulung , indem Ihr die Hitlerjugend unterstützt bei der

Beschaffung von Heimen und Rundfunkgeräten !
' Wie stehen die Saaten ? Die Dezember¬

berichte der Saatenstandsberichterstatter ergeben nach
Berechnung des Statistischen Landesamts unter Bewertung
der Ziffern 1 als sehr gut , 2 gut , 3 mittel , 4 gering und
5 sehr gering für die Landesteile Oldenburg , Lübeck und
Birkenfeld und den Freistaat Oldenburg in derselben
Reihenfolge dieser Bezirke folgende Durchschnittsnoten :
Winterweizen 2,4 , 2,4 , 2,3 , 2,4 ; Winterroggen 2,4 , 2,3 ,
2,2 , 2 . 4 ; Wintergerste 2 . 3 , 2,1 , 2,2 , 2,2 . Die milde
durchweg trockene Herbstwitterung ist der Wachstumsent¬
wicklung der Herbstsaaten günstig gewesen . Der spät
gesäte Winterrogen ist zum Teil noch nicht aufgelaufen .
Die Beurteilung ist deshalb eine beschränkte . Aus den

Bezirken der Wesermarsch wird noch immer über Mäuse¬
schäden berichtet .

§ Schierbrok . Ein Plan , der besonders auch für
Bremen von lebhaftem Interesse sein dürfte , wurde in
einer Versammlung unter Leitung des Gemeindevorstehers
Struthofs , Ganderkesee , seiner Verwirklichung näher gebracht .
Es handelt sich um den Neubau einer dritten Straße , die
über Delmenhorst nach dem viel besuchten Ausflugsort
Stenum hergestellt werden soll . Obwohl man diesen
idyllischen Flecken Erde sowohl über Hoykenkamp , als
auch über Dwoberg von Delmenhorst aus erreichen kann ,
haben die Verhältnisse eine weitere Zuwegung unerläßlich
gemacht . Die beiden genannten Straßen sind in jeder
Hinsicht , besonders betreffs des Pflasters und ihrer vielen

gefährlichen Kurven nicht mehr geeignet , den ständig zu¬
nehmenden Auto - und Motorradverkehr im Sommer zu
bewältigen . In der Versammlung ging es darum , den

infrage kommenden Interessenten zum Verständnis zu
bringen , daß sie das erforderliche Gelände dafür herzu¬
geben haben , und sie vertraglich darauf zu verpflichten ,
eingedenk des jetzt geltenden Satzes : „ Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " . Leider fanden die Ausführungen des
Gemeindevorstehers nicht die erhoffte Anerkennung , indem
nur einige der Landbesitzer sich bereit erklärten . Gemeinde¬
vorsteher Struthofs erklärte daher , daß nunmehr die durch
das unlängst verkündete Gesetz über die Enteignung zur
Anwendung kommen werde .

* Oldenburg , 6 . Dezember 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 7 .00 — 9 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 9 .00 — 13 .00 .,
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt ^ . 13 00 — 15 .00 „
Läuferschweine, . 17 . 00 — 27 .00 „
Marktverlauf : Lebhaft .

8 Oldenburg . Die Große Strafkammer setzte am
Mittwoch , als am dritten Tage , die Verhandlung betreffs
der bei der „ Cufida " vorgekommenen Transchiebungen
hier fort . Es ging zunächst weniger um die Schuldfrage ,
als darum , ob der Angeklagte Luchterhand Zeugen beein¬

flußt habe . Er war wegen solchen Verdachtes , wie berichtet ,
in Nordenham während der Verhandlung in Haft ge¬
nommen worden . Die Verteidigung hatte dazu eine

ganze Reihe von Zeugen , auch Leumundszeugen , geladen .
Diese sagten nicht eben zu Ungunsten des L . aus . Am

Nachmittag beantragte Staatsanwaltschaftsrat Fortmann
nach ^ /zstündigem , äußerst eingehend und fein disponiertem
Plaidoyer gegen den Werkleiter Schlötelburg wegen Un¬
treue und Unterschlagung 2 Jahre 1 Monat Gefängnis
und 600 RM Geldstrafe , gegen den Vorarbeiter Schütt
2 Jahre Gefängnis wegen Diebstahls , gegen den Werk¬

führer Wessels ebenfalls wegen Diebstahls 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und gegen den Kaufmann Hermann
Luchterhand aus Wesermünde wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei 2 ^/z Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust .
Nach den Plaidoyers der vier Verteidiger , von denen

Rechtsanwalt Dr . Kulenkampf - Pauli , Bremen , etwa
2 Stunden lang für die Unschuld des Angeklagten L . ein¬
trat , wurde die Verhandlung gegen 23 Uhr abends aus¬

gesetzt , bis Donnerstag nachmittag 18 Uhr . Es erging
dann folgendes Urteil : Schlö . 2 Jahre 1 Monat Gefängnis ,
Schü . 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , We . 9 Monate

Gefängnis und L . 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus .
* Oldenburg . Die vorgeschritteneJahreszeit mit

ihren unvermeidlichen Entlassungen aus den Außenberufen
hat im Oktober eine geringe Abnahme des Arbeitseinsatzes
und eine Zunahme der Arbeitslosigkeit im Arbeitsamts¬

bezirk Oldenburg gebracht . Die Zahl der Arbeitslosen
stieg von 2214 auf 2621 . Die Zugänge an Arbeitslosen
beruhen zum Teil auf Beendigung der Notstandsarbeiten ,
im übrigen hauptsächlich auf Entlassungen aus Saison¬
beschäftigungen . Diesen saisonmäßigen Verschlechterungen
stand eine Entlastung in verschiedenen für den Konjunktur¬
verlauf wesentlichen Wirtschaftsgruppen gegenüber . Im
Bezirk des Arbeitsamtes wurden am Monatsschluß 472

Personen mit Notstandsarbeiten beschäftigt . Während
Ende Oktober 1934 die Zahl der Erwerbslosen 2621

betrug , war sie Ende Oktober 1933 4183 .
Z Damme . Außer 60 Arbeitsfreiwilligen des hiesigen

Arbeitsdienstlagers sind eine ganze Anzahl von Hilfs¬
kräften damit beschäftigt , das Moor - und Wiesengebiet
des Dümmers instand zu setzen . Umfangreiche Ent¬

wässerungsarbeiten , Wegeanlagen und andere notwendige
Jnstandsetzungsarbeiten sind geplant und ihre Durchführung



bereits in vollem Gange . Große Flächen , die bis jetzt
nicht einmal für den Torfstich , geschweige denn für die
Weidewirtschaft in Betracht kamen , erhalten tiefe und
breite Abzugsgräben und feste Zufahrtswege . Uneben¬
heiten und Vertiefungen werden beseitigt , so daß mit der
nächstjährigen Bewirtschaftung dieses Oedlandes gerechnet
werden kann . Weiter wird dadurch Arbeit geschaffen , daß
die Holzbestände in unseren Bergwäldern , die teils schon
vor dem Kriege schlagreif waren , jetzt planmäßig durch¬
geforstet werden sollen .

* Wildeshausen . Die seit längerer Zeit an dem
alten , aus dem 15 . Jahrhundert stammenden Rathaus
geplanten Erneuerungsarbeiten sind in Angriff genommen
worden . Der Gesamtkostenanschlag dieser Arbeiten beläuft
sich auf 25 000 RM , wovon das Reich in diesem Jahr
3000 RM zur Verfügung gestellt hat , während ein weiterer
Zuschuß für das nächste Jahr im Etat vorgesehen werden
soll und auch der Amtsverband Oldenburg hat eine Bei¬
hilfe von 3000 RM in Aussicht gestellt .*

Wilhelmshaven . Die Staatspolizeistelle hat sich
veranlaßt gesehen , mehrere Personen wegen Verbreitung
unwahrer Gerüchte über den Reichsstatthalter Röver fest -
zunehmen und ins Gefängnis einzuliefern . Diese Fest¬
nahme geschah in Emden , aber auch in Wilhelmshaven
wird mit der gleichen Schärfe vorgegangen werden .* Sevelten . Eine gewaltige sportliche Leistung
vollbrachten zwei junge Leute des hiesigen Dorfes , namens
German und Wigbers . Sie fuhren mit ihren Rädern
von Oldenburg nach Neapel und zurück und haben dabei
eine Strecke von 4000 Kilometern zurückgelegt . Auf dem ver¬
schneiten St . Bernhard mußten sie die Räder 20 Kilometer
weit tragen .

* Bremen . Vor kurzem wurde das Lahusensche
Schloßgut Hohehorst mit Herrenhaus , das für rund
3 Millionen Mark erbaut worden war , durch Zwangs¬
versteigerung für gut 500 000 Mark der Bremer Landes¬
bank übereignet . Jetzt wurden vor dem preußischen Amts¬
gericht Lesum bei Bremen auch die beiden Besitzungen
„ Heidhos " und „ Carlshorst " auf dem Wege der Zwangs¬

versteigerung in fremde Hände übergeben . Das Gut
„Heidhof "

, das eine Größe von 580 Hektar hat und in
den Gemarkungen Brundorf , Meyenbuicg , Eggestedt und
Carlstedt liegt , ging zum größten Teil für 2M 000 Mark
an den preußischen Fiskus , mit dem Restteil für 2000 Mark
an die Bremer Landesbank . Die in den Gemarkungen
Brundorf , Stendorf und Heilshorn gelegene Besitzung
„ Carlshorst "

, etwa 250 Hektar groß , ging für 100 000
Mark mit allem Zubehör und sechs Arbeiterhäusern in
den Besitz der Bremer Landesbank über .

Kokenirt Lucli sui - VoHrsZomoiiiseliaskt
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* Bremen . In den letzten Tagen erschien bei einer
Reihe von Goldwaren - und Uhrengeschäften ein junger
Mann , der sich Ringe , Uhren und dergleichen vorlegen
ließ . Im gegebenen Augenblick entwendete er dann einige
der ihm vorgelegten Sachen , meistens Ringe , gelegentlich
auch Uhren . Die Geschäftsinhaber merkten erst , wenn der
junge Mann den Laden verlassen hatte , daß sie von ihm
bestohlen waren . Die Diebesbeute setzte der Täter meist
noch am gleichen Tage in Geld um , das er für sich in
Wirtschaften verbrauchte . Es gelang jetzt , den Täter in
der Person eines gewissen Hohleweg zu überführen und
festzunehmen . H . hatte bereits im Jahre 1930 von sich
reden gemacht , als er im Paternosteraufzug des damaligen
Nordwollehauses einen Raubüberfall auf ein junges
Mädchen unternahm und ihr dabei eine Tasche mit
5000 RM entriß , die ihm allerdings sofort wieder ab¬
genommen werden konnte . H . hat offenbar auch in
anderen Städten in der gleichen Weise wie in den letzten
Tagen in Bremen gearbeitet .

* Emden . Der Dampflogger „ Luise Henriette " von
der Heringsfischerei AG „Großer Kurfürst " in Emden ist
in der Nacht zum 5 . Dezember bei unsichtigem Wetter
auf Hoheriff bei Borkum gestrandet . Die 16 Mann

Amtskaffe wesevmavsch
Brake , den 4 . Dezember 1934

Oesfentliche Mahnung !
Die bis zum 1 . Dezember d . I . fällig gewesene Wohnungs¬
nutzungssteuer ist nunmehr bis zum IS . Dezember d . I .
zu bezahlen , andernfalls Einziehung durch Nachnahme oder
Beitreibung (Pfändung bzw . Lohnpfändung ) erfolgt .
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„Fröhliche Weihnachten
"

Montag , den 10 . Dez . ,
abends 8 ^/2 Uhr
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mit Hans Albers , Brigitte Helm

Ein Meisterwerk der deutschen Filmtechnik

Jugendliche haben Zutritt
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zählende Besatzung wurde durch das Motorrettungsbool
„ August Nebelthau " der Station Borkum geborgen . Dil
Bergung des Schiffes ist aussichtslos .

* Verden . Die Weser im Kreise Verden passiert
ein eigenartiger Schiffstransport . Ein Regierungsdamps, ,und zwei Motorschlepper der Wafferbauverwaltung hati ^im Schleppzug einen sogenannten Spüler mit dem dazu
gehörigen Schiffspark . Der Transport kam von der
märkischen Wasserstraßen , nahm seinen Weg in die W
und wurde in Hamburg seetüchtig gemacht . Alsdanr
fuhr der Transport über die Nordsee in die Weser . Vor
der Weser aus ging es durch den Ems - Weser -Kanal naj
dem Rhein , um in Stuttgart als Ziel des Transporte -
vor Anker zu gehen .
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WHW Elsfleth (Pfundsammlung)
In diesem Monat findet die Pfundsammlung ani

Montag , dem 10 . Dezember , statt .
Weil es der Weihnachtsmonat ist , muß sie besonder¬

gut ausfallen . Wir wollen es darum den Hausfrauei , mr
leicht machen und ihnen die Pfunde aus dem Haus ,
holen .

Es werden also am Montag Sammler durch all,
Häuser gehen . Wer keine Zeit gefunden hat , bei seine
Kaufmann einzukaufen , der gibt das Geld für fein Pfurii
in die mitgeführte Pfundbüchse .

Spielzeug . Wer noch Spielzeug abzugeben ha(
gebe uns bitte Nachricht , oder er schicke es in unsere
Geschäftsstelle . Manches Stück , das seit Jahren auf den ,
Boden träumt , kann noch wieder Freude bereiten . Sch
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter

H . Zirk , Elsfleth . DA XI 34 : 554 .
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Drucksachen für jeden Bedars !
fertigt an Vuchdruckerei L . Zirk

keslecke lä/ . /N . f .
mit 100 Hr. 8iIkvi ?airiIsSv
12 « KlöKsI von 12 .00 « Ml an
12 « Knobeln von 12 .00 « Ml Zu
12 « Kniv 88 vi ? ( rosiirei ) von 24 .00 « MI Zn
12 « oKvsIöKel von 7 .20 « MI Zn
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Auskunft und Beratung auch über erleichterte
Zahlungsbedingungen erteilen :

Das Gaswerk , die zugelafsenen Installateure und
der Fachhandel

Hach

Das Mädchen, das nicht teilen wollte
Senke wollen wir die Geschichte hören von einem jungen ,

> netten Mädchen , das bei aller Nettigkeit nicht recht glücklich
war . Wenn wir die Wahrheit sagen wollen : das Mädchen

t - ' - . war schrecklich verbittert ! Ob zu recht oder zu unrecht , und ob
/ . jemand überhaupt das Recht hat , so verbittert zu sein , das

^ ^ wollen wir lieber gar nicht untersuchen / Jedenfalls , als die
Weihnachtszeit herankam , da sagte sich unser liebes , junges Mädchen : „ Ich plage mich
tagaus , tagein , verdiene mein weniges Geld schwer genug , und wer kümmert sich schon
um mich ! Ich werde den Heiligen Abend für mich selber so nett wie möglich machen
und damit basta ! " / Gesagt , getan ! Ein kleiner Weihnachtsbaum wird geschmückt , der
Tisch mit den kleinen Schlemmereien nett gedeckt , aber die rechte Weihnachtsstimmung
will nicht kommen / Im Gegenteil ! Es ist eigentlich recht öde , und unserem Mädchen
ist so wehleidig ums Herz , - aß sie sich gar nicht getraut , die Lichter anzustecken / Da
klingelt es ! Ein Haket für sie ? Ach , welche Freude ! Eine Bekannte , der es bestimmt

noch weniger gut geht als ihr , schickt da als Weihnachtsgabe ein kleines Geschenk . Mit
einemmal ist alles verändert . Oie ganze Welt sieht freundlich aus . Läuten da draußen
nicht Weihnachtsglocken ? Klingen nicht die alten , sieben Lieder plötzlich von irgend¬
woher ? / Da erkennt unser junges Mädchen , was ihr bisher gefehlt hat . Weihnachten
feiern heißt Freude machen ! Schnell packt sie ihre Sächelchen ein , den Baum nimmt

sie vorsichtig unter den Arm und eilends läuft sie aus dem Haus , um irgendwo noch
ein Geschäft zu finden , das nicht geschloffen ist / tlnd als sie das Geschenk
erstanden hat , bringt sie es der neuen Freundin zu -

sammen mit dem Baum und all den Dingen , die sie M '! ^
ganz allein für sich haben wollte . Gemeinsam feiern
die beiden den Abend , - er nun durch gegenseitiges
Freudemachen ein wirklicher Festabend geworden
ist, wie er so schön nur unter dem brennen¬
den Weihnachtsbaum gefeiert werden kann
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